
Bienen in Vorarlberg 
gemeinsam Zukunft 
geben

Die Oxalsäure-
behandlung

  Mittels Oxalsäure werden die geschlüpften weiblichen Milben, die direkt 
auf den Bienen sitzen und diese schädigen, vernichtet. Diese Behandlung er-
folgt daher nach der Brutentnahme und nach dem Brutende im Spätherbst/
Winter, um die im Volk verbliebenen Milben zu bekämpfen. Die Säure kann 
mittels Verdampfungsgerät von unten erfolgen oder direkt auf die Waben 
gesprüht oder geträufelt werden.

Equipment: Atemschutz, Augenschutz, Handschuhe, Dosierspritze, Oxal-		
	          säure, Verdampfer oder Sprühflasche, Kübel mit klarem Wasser

 Sehr geehrte 
Imkerinnen und 
Imker, geschätzte 

Bienen- und Insek-
tenfreunde, 

gesunde, starke 
Honigbienenvölker, 

Wildbienen und 
eine Vielfalt an an-

deren Bestäuber 
helfen uns allen. 

Arbeiten wir weiter 
daran, schaffen wir 

gemeinsam 
Bewusstsein und 

gute Lebens-
grundlagen.

* Kontrollzeitpunkt der Schadschwellen 
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Befallsentwicklung

Brutzellen 

Varroamilben 
Brutzellen 
Varroamilben 

keine Brutpause mit Brutpause 

Bienen und andere Bestäuber tragen viel 
dazu bei, dass Vorarlberg so lebendig, 
genussreich und farbenfroh ist. Doch 
ihre Lebensgrundlagen sind in Gefahr: 
Krankheiten setzen ihnen ebenso zu wie 
der Verlust an Lebensraum und 
Nahrungsgrundlagen. 

Josef Moosbrugger, 
Präsident der Vorarlberger 
Landwirtschaftskammer

Christian Gantner, 
Landesrat, Vorarlberger 
Landesregierung

Egon Gmeiner, 
Obmann des Vorarlberger 
Imkerverbandes

Warum ist eine 
Varroa-Behandlung 
notwendig?
  Die Varroa-Milbe ist der bedeut-
samste Bienenparasit und kommt 
durch die laufende Übertragung 
zwischen Bienenvölkern mittlerwei-
le  flächendeckend vor. Ohne fach-
gerechte Behandlung unserer Völker 
sind diese langfristig daher nicht 
mehr überlebensfähig. 

Die Qual der Wahl: 
die richtige Methode
  Wir möchten unseren Vorarl- 
berger ImkerInnen einen Leitfaden 
für eine fachgerechte Behandlung 
zur Verfügung stellen und eine wirk-
same Kombination aus biologischer 
(Brutentnahme) und medikamen-
töser (Säurebehandlung) Methode 
empfehlen. Während bei einer medi-
kamentösen Behandlung hauptsäch- 
lich jene Milben getötet werden, die 
auf den Bienen sitzen, wird bei der 
biologischen Behandlung die gesam-
te Milbenbrut entfernt. Durch diese 
Kombination erreichen wir eine weit-
gehende Entmilbung der Völker mit 
möglichst geringer Säurebelastung. 

Wenn wir Bienen 
schützen wollen, 
warum sollen wir 
ihnen dann Brut 
entnehmen?
  Um vitale und starke Bienenvölker 
zu haben, müssen wir den Varroa-Befall 
möglichst reduzieren. Da sich die Mil-
be ausschließlich in der verdeckelten 
Brutzelle vermehrt, ist die Brutentnah-
me eine wichtige und erfolgreiche biolo-
gische Maßnahme, um die Befallszahl 
zu reduzieren und ein vitales starkes 
Volk zu erhalten. Nach der Brutentnah-
me produziert das Volk sofort wieder 
neue Brut. In der Grafik wird die Brut- 
und Varroa-Zahl mit und ohne Bru-
tentnahme vergleichend dargestellt.

  Um die Befallszahl eines Bie-
nenvolkes zu kennen und auch 
neben der Sommer- und Winterbe-
handlung rechtzeitig eingreifen zu 
können, muss diese regelmäßig be-
stimmt werden.
Neben der Zählung der abfallenden 
toten Milben auf der Stockwindel 
kann auch die Staubzuckermethode 
verwendet werden. 
Zur Salweidenblüte (Anfang April) 
und zur Tagkehre (21. Juni) sollten 
die Varroa-Befallskontrollen erfolgen, 
um den Befallsgrad im Volk zu be-
stimmen.

Die Varroa-
Befallskontrolle
„Milben zählen“

  Viele Menschen und Organisa-
tionen arbeiten intensiv daran, hier 
bessere Lebensbedingungen zu 
schaffen. In der neuen Kooperation 
„Zukunft der Bienen in Vorarlberg“ 
bündeln der Vorarlberger Imkerver-
band, das Land Vorarlberg und die 
Landwirtschaftskammer ihre Kräfte. 
Gefragt sind regionale Antworten auf 
das globale Problem des Bienenster-
bens. Eines der ersten Ergebnisse ist 

dieses Infoblatt: Es enthält die aktu-
ellen Empfehlungen, um dem Varroa- 
befall mit geringerem Medika-
menteneinsatz wirksam entgegen-
zutreten. Bisherige Behandlungs-
konzepte möchten wir daher mit bio-
technischen Verfahren ergänzen. Die 
Informationen bauen auf dem aktu-
ellen Wissenstand auf, über neue 
Entwicklungen berichten wir gern 
auf www.imker-vorarlberg.at.

Worauf ist zu achten?
1. Pro Standort sollte immer nur eine 
Methode angewendet werden.

2. Die Methode der Brutentnahme ist 
nur bei bereits überwinterten Bienen-
völkern sinnvoll. Frisch gebildete Völ-
ker (heurige Ableger oder Schwär-
me) sollten konventionell mittels 
Ameisensäure behandelt werden.

3. Wir empfehlen den Behandlungs-
zeitpunkt, die Befallszahlen vor und 
nach der Behandlung sowie die an-
gewendeten Methoden, Mittel und 
Dosierungen immer zu dokumen-
tieren. Nur durch eine vollständige     
Dokumentation sind Varroa-Befall 
und -behandlungen auch später 
nachvollziehbar.

4. VIS-Meldung
In Österreich gilt die Meldepflicht für 
alle Bienenvölker über das Veterinär-
informationssystem VIS. Jungimker- 
Innen, die neu mit der Imkerei begin-
nen, müssen sich innerhalb von 7 
Tagen anmelden. Dies kann bei der 
Veterinärabteilung der zuständigen 
Bezirksverwaltungsbehörde, beim 
Amtstierarzt, im örtlichen Imkerver-
ein oder online unter 
https://vis.statistik.at/ erfolgen.

5. Eine Brutpause entlastet das 
gesamte Bienenvolk. Zudem wird 
durch die Brutentnahme auch der  
Virendruck wirksam gesenkt.

Mehr zum Thema
  Das Varroa-Seminar des Vorarl- 
berger Imkerverbandes mit theoreti-
schen und praktischen Inhalten soll 
von allen ImkerInnen in regelmä-
ßigen Abständen besucht werden. 
Es gehört für JungimkerInnen zur 
Pflichtschulung im 2. Ausbildungs-
jahr. Diese und andere Aus- und Wei-
terbildungsangebote finden Sie auf   
www.imker-vorarlberg.at

Befallsentwicklung

  Alle in Österreich zugelassenen Behandlungsmittel finden sich im 
AGES-Arzneispezialitätenregister unter: https://aspregister.basg.gv.at/ 
Die örtlichen Imkervereine beraten gerne und führen oft Sammelbestellun-
gen für die Vereinsmitglieder durch.

  Aufgrund der Anwendung starker Säuren müssen Augen, Atemwege 
und Haut unbedingt geschützt werden. Außerdem muss die auf den Präpa-
raten angegebene Dosierung unbedingt eingehalten werden. 

Nach der Hauptbehandlung 
(Sommerbehandlung): 
Ab Anfang September wird die Var-
roa-Befallskontrolle alle 14 Tage wie-
derholt. Bei einem Abfall von mehr 
als 1 Varroa pro Tag muss das be-
treffende Bienenvolk unbedingt be-
handelt werden.

Nach der Restentmilbung 
(Winterbehandlung): 
Eine Woche nach der Behandlung 
muss der Varroa-Abfall unter 0,2 Mil-
ben pro Tag liegen. Bei höherem Var-
roa-Abfall ist die Restentmilbung zu 
wiederholen.

  Brutzellen
  Varroa-Milben

  Brutzellen
  Varroa-Milben

 Kontrollzeitpunkt der Schadschwellen

Beginn der 
Brutunterbrechung

Sommer-
behandlung

Winter-
behandlung

Verdampfen Besprühen Equipment

keine Brutpause mit Brutpause

Grafik Quelle: Ralph Büchler
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Ergebnis: 
•	

brutfreies Volk
•	

Viren-Verm
ehrung reduziert

•	
Volk m

it frischem
 W

abenbau
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m
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 schlüft in den nächsten 24 Tagen alle bisherige 
offene und verdeckelte Brut.
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Start-Term
in

•	
frühzeitig am

 M
orgen beginnen, die Bienen in eine Kunst- 		


	

schw
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